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Das Dachsteinmassiv ist einer der großartigsten und interes-
santesten Gebirgsstöcke der Nördlichen Kalkalpen und bildet 
mit dem Hohen Dachstein (2.996 m) die südliche Begrenzung 
des Salzkammergutes. Seine landschaftliche Vielfalt – mit Seen, 
Tälern, Terrassen, Karen – verdankt das Salzkammergut, und 
speziell das Gosautal, den Gletscherströmen der Eiszeit.

Heute bilden die Gletscher des Dachsteingebirges das Herz-
stück des größten Naturschutzgebietes Oberösterreichs. Dabei 
gewinnt das weitere Umfeld der Gletscher durch den anhalten-
den Gletscherrückgang immer mehr an Bedeutung: Die Glet-
schervorfelder sind interessante Forschungsräume. Sie erlauben 
einen Einblick in neu entstehende Landschaften und deren Be-
siedelung durch Pflanzen und Tiere. Ganz ähnlich – nur in viel 
größerem Maßstab – muss die Formung der Landschaft des 
Gosautales vor ca. 10.000 Jahren, am Ende der letzten Eiszeit, 
vor sich gegangen sein.

Der Gletscherweg Gosaugletscher soll Interessierte in einer 
oft atemberaubenden Kulisse mit diesen landschaftsformenden 
Prozessen bekannt machen und sie über die aktuelle Situation 
des Gosaugletschers informieren.

Unser Dank gilt der Naturschutzabteilung des Landes OÖ – ins-
besondere Dr. Gottfried Schindlbauer, der die Umsetzung dieses 
Projektes ermöglich hat.

Die Autoren

Gletscherweg 
Gosaugletscher

Ein Streifzug durch die 
Gebirgslandschaft am Dachstein.



Teil I: 
Das Gletschervorfeld; 1915 – 2010

Wegbeschreibung: Der Weg führt von der Adamekhütte zuerst 
auf einem alten, schön angelegten Steig zu einem Vermes-
sungspunkt, dann weiter in nicht schwierigem Gelände über 
Moränenschutt und Platten zum Eisrand. Von dort geht es in 
einer ausgeschürften, mit Schutt bedeckten Mulde ein kurzes 
Stück zurück und über abgesetzte Platten leicht bergauf zum 
höchsten Punkt (ca. 2.350 m). Auf glattem, aber griffigem Dach-
steinkalk führt der Weg bergab zum markierten Dachsteinweg 
614 und auf diesem zurück zum Ausgangspunkt. 
Dauer: ca. eine Stunde

Start/Station 1: Adamekhütte (2.196 m) – Beginn des We-
ges am mehr als 100 Jahre alten Alpinstützpunkt ...............Seite 6

Station 2: Bergstürze im Gletscherbereich – Boulderblöcke 
in Hüttennähe zeugen von alten Bergstürzen ....................Seite 8

Station 3: Vermessungspunkt – Auf dem alten Weg zur 
Steinerscharte erreicht man die Moräne von 1850 und den 
Vermessungspunkt ................................................................................Seite 10

Station 4: Gletschervorfeld – Der Weg durch das Gletscher-
vorfeld schlängelt sich vorbei an Rundhöckern, Schutthalden 
und Versteinerungen ........................................................................... Seite 12 

Station 5: Messmarken – Über glatt geschliffene Felsrücken 
nähert man sich dem Gletscher, alte Messmarken säumen 
den Weg .................................................................................................... Seite 14

Station 6: Gletscherrückgang – Der Weg zieht aufwärts auf 
einen markanten Rundhöcker, dort befindet sich die aktuelle 
Messmarke in unmittelbarer Nähe zum Gletscher .......... Seite 16

Station 7: Eisrand – Von der Messmarke abwärts erreicht 
man über frischen Moränenschutt den direkten Eisrand, des-
sen Bild sich rasch ändert ............................................................... Seite 18 

Station 8: Dachsteinmuschel – Zu diesem Punkt sind einige 
Höhenmeter auf glatten Felsen zu überwinden ................Seite 20

Station 9: Panorama – Der höchste Punkt des Gletscherwe-
ges bietet eine herrliche Aussicht ...............................................Seite 22

Station 10: Dachsteinweg – Auf dem Weg zurück erreicht 
man den Steig zum Dachstein (Weg 614); Ende Teil I, evtl. 
Rückweg zur Adamekhütte .............................................................Seite 26
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Teil II: 
Die Endmoräne von 1850

Wegbeschreibung: Der zweite Teil des Gletscherweges führt 
mitten durch das alte Gletscherbett zur Endmoräne des Stands 
von 1850 und auf der Seitenmoräne zurück zur Adamekhütte. 
Beeindruckend sind dabei die Größe bzw. Tiefe des Gletscher-
bettes und die Mächtigkeit des Gosaugletschers zum letzten 
Gletscherhochstand. Neben allen möglichen Karsterscheinun-
gen und Pflanzen im Moränenbereich lässt sich auf dieser Stre-
cke auch die Landschaftsentwicklung des Gosautales seit der 
Würmeiszeit über das Postglazial bis heute bestens erklären. 
Dauer: ca. eine Stunde

Station 11: Gletscherbett – Unterhalb des Weges zum Dach-
stein befindet man sich in einem Bereich, der etwa 100 Jahre 
lang eisfrei ist ..........................................................................................Seite 30

Station 12: Karsterscheinungen – Auf glatten Steinplatten 
geht es an bizarren Felsformationen vorbei talwärts ......Seite 32 

Station 13: Moräne von 1850 –  In diesem Bereich wird die 
Größe der 1850-er Moräne deutlich sichtbar........................Seite 34

Station 14: Pionierpflanzen – Erst nach 100 Jahren erobern 
erste Pflanzen die karge Karstlandschaft ................................Seite 36

Station 15: Gämsen & Steinböcke – Das Gletschervorfeld ist 
die Heimat zahlreicher Tierarten ................................................  Seite 38
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GLOSSAR
AAR: Accumulation Area Ratio - Verhältnis der Fläche mit 
Schneerücklage zur Gesamtfläche des Gletschers. 
Ablation: Verlust von Schnee und Eis durch Schmelzen, Subli-
mation und Kalben.
Ablationsgebiet: Der Teil des Gletschers, bei dem die Bilanz 
aus Ablation und Akkumulation negativ ist. Hier verliert der Glet-
scher an Masse.
Ablationspegel: 2 m lange Holzstäbe, die ins Eis gebohrt wer-
den. Anhand des freien Endes, das durch die Schmelze wieder 
freigelegt wird, kann man sehen, wie viel Eis an der Stelle des 
Pegels geschmolzen ist. 
Ablationsperiode: Der Teil des Bilanzjahres, in dem über den 
Gletscher gemittelt mehr Schnee und Eis durch Schmelze verlo-
ren geht, als akkumuliert wird. 
Akkumulation: Eintrag von Schnee auf dem Gletscher durch 
Niederschlag, Wind und Lawinen.
Akkumulationsgebiet: Der Teil des Gletschers, bei dem die Bi-
lanz aus Ablation und Akkumulation positiv ist. Hier gewinnt der 
Gletscher an Masse.
Akkumulationsperiode: Der Teil des Bilanzjahres, in dem über 
den Gletscher gemittelt mehr Schnee abgelagert wird, als der 
Gletscher durch Schnee- und Eisschmelze verliert. 
Albedo: Reflexionsvermögen von Oberflächen im kurzwelligen 
Spektralbereich. Je geringer die Albedo, desto dunkler erscheint 
die Oberfläche und umso mehr Strahlungsenergie wird auf-
genommen. Diese Energie wird im Falle eines Gletschers zur 
Erwärmung der Schneedecke und der Luft darüber, zur Ver-
dunstung und hauptsächlich zur Schmelze umgesetzt. Neu-
schnee besitzt eine Albedo von ca. 0,9, Altschnee von 0,6 und 
Gletschereis zwischen 0,4 (sauber) und 0,2 (dreckig). 
Aufeis: Schmelz- oder Regenwasser, das in die auf dem Glet-
scher liegende Schneedecke eindringt und darin an der Grenz-
fläche gefriert. Dies führt an dieser Stelle zu einer zusätzlichen 
Akkumulation.
Bergschrund: Spalte unterhalb der den Gletscher umranden-
den Felsen. Sie entsteht aufgrund der Spannung zwischen dem 
dünnen, langsam fließenden Eis der Umrandung und dem di-
cken, schneller fließenden EIs des Gletschers.
ELA: Equilibrium Line Altitude - mittlere Höhe der Gleichge-
wichtslinie.
Eislinse: Schmelz- oder Regenwasser, das in die Schneede-
cke eindringt und darin an internen Grenzflächen gefriert. Diese 
Eisschichten von 1–10 cm Dicke entstehen meist im Frühjahr, 
wenn das Wasser der Schneeschmelze an der Oberfläche in 



der noch kalten Schneedecke an mit Dichteunterschieden ver-
bundenen Schichtgrenzen gesammelt wird und wieder gefriert. 
Da die dazu nötige Energie der Schneedecke entzogen wird, 
führt dieser Prozess auch zur Erwärmung der Schneedecke.
Eiszeit: Längere kältere Perioden in der Geschichte der Erde, 
verbunden mit Vorstößen der Gletscher. Der Höhepunkt der 
letzten großen Eiszeit liegt vor etwa 20.000 Jahren. Seitdem 
zieht sich das Eis mit vorübergehenden Vorstoßperioden, wel-
che sichtbare Geländeformen, wie zum Beispiel Moränenwälle, 
hinterlassen, zurück. In der Zeit von 1350 bis 1850 gewannen 
die Gletscher an Masse. Dieser Zeitraum wird die Kleine Eiszeit 
genannt.
Firn: Im Laufe einer Ablationsperiode zu einer kompakten, grob-
körnigen Schicht umgewandelter Schnee.
Gleichgewichtslinie: Grenze, die am Ende des Sommers das 
Gebiet mit Ablation vom Gebiet mit Akkumulation trennt. 
Gletscher: Eiskörper, der durch Metamorphose von Schnee zu 
Eis im Nährgebiet gebildet wird. Dieses Eis verformt sich unter 
seinem eigenen Gewicht und fließt talwärts, bis im Zehrgebiet 
ungefähr so viel schmilzt, wie durch die Bewegung des Eises 
geliefert wird. 
Gletscherbett: Untergrund, über den der Gletscher gleitet. Hier 
haben diverse Sedimente sowie abgeschliffene Felsen einen 
großen Einfluss auf die Fließgeschwindigkeit des Gletschers. Ab-
fließendes Schmelzwasser dient dabei als Schmiermittel. 
Gletscherbruch: Zerklüfteter Bereich eines Gletschers, beste-
hend aus Spalten und Séracs. Dieser entsteht, wenn der Glet-
scher über eine Geländekante im Gletscherbett fließt.
Gletschermühle: Löcher in der Gletscheroberfläche, die durch 
die mechanische Energie des Schmelzwassers entstehen. Durch 
sie gelangt das Schmelzwasser hinab bis zum Gletscherbett.
Gletscherspalte: Rissförmige Öffnung im Gletscher und an 
dessen Oberfläche; entsteht aufgrund von Spannungen der 
Fließbewegung des Gletschers. Gletscherspalten können von 
wenigen Metern Tiefe bis zum Gletscherbett reichen. Manche 
sind mit Wasser gefüllt.
Gletschertor: Höhlenartige Öffnung im Bereich der Gletscher-
zunge. Hier tritt das Schmelzwasser wieder aus dem Gletscher 
hervor.
Gletscherzunge: Unterster Teil eines Gletschers. Hier tritt die 
höchste Ablation auf.
Hydrologisches Jahr: Fester Zeitraum vom 1. 10. bis 30. 09. des 
darauffolgenden Jahres, für den die Entwicklung des Gletschers 
bilanziert wird.
Massenbilanz: (auch Massenhaushalt) Mit Ablauf des hydrolo-



gischen Jahres werden Akkumulation und Ablation berechnet. 
Die Differenz daraus zeigt, ob der Gletscher an Masse gewon-
nen oder verloren hat. Ist die Bilanz positiv, baut der Gletscher 
auf. Fällt sie negativ aus, so schwindet der Gletscher.
Moräne: Vom Gletscher aufgeschobene oder abgelagerte Ge-
steinshügel und Wälle, anhand deren sich frühere Gletscher-
stände gut rekonstruieren lassen.
Nährgebiet: Gebiet oberhalb der Gleichgewichtslinie. Hier ge-
winnt der Gletscher durch Akkumulation an Masse.
Schneeschacht: Wird von Glaziologen ausgehoben, um das 
Dichteprofil der Schneedecke zu bestimmen. Die Tiefe kann 
dabei stark variieren und zwischen wenigen Zentimetern bis 
mehrere Meter betragen. Als untere Begrenzung dienen dabei 
die Eisoberfläche oder Staubschichten im Firn des vergange-
nen Jahres.
Schmelzwasserbach: An der Gletscheroberfläche kanalisiertes 
Schmelzwasser. Schmelzwasserbäche münden meist in Glet-
scherspalten oder Gletschermühlen.
Sérac: Eistürme, die sich zwischen den Spalten in Bruchzonen 
des Gletschers bilden.
Toteis: Unter Schutt verborgenes Eis. Man kann es an den Flan-
ken über dem Gletscher und auch unterhalb der Gletscherzun-
ge finden.
Zehrgebiet: Gebiet unterhalb der Gleichgewichtslinie. Hier führt 
die Ablation zu einem Massenverlust.

Blick vom Gjaidstein über den Hallstätter Gletscher zum Hohen Dach-
stein; Gosaugletscher hinter der Felswand am rechten oberen Bildrand.






